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Merſeburger

Wschentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis

für das Ouartal: 1 Mark bei lung1 Mark 20 Pf. durch den Du r
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

Für das laufende Quartal werden Abonne
ments guf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Ein neues Sozialiſtengeſetz.
Jn dem Augenblick, wo gleichzeitig „Hamb.

Nachr.“ und „Kreuzztg.“ der Sehnſucht nach einem
entſchloſſenen Willen Ausdruck geben, der der
Schwierigkeiten auf dem Gebiet der inneren Politik
Herr werden könnte worunter natürlich die
„Hamb. Nachr.“ des Fürſten Bismarck in erſter
Linie den Kampf gegen die Soſialbemokratie
verſtehen hat ein ſüddentſches Blatt, deſſen
Sympathien noch immer dem Fürſten Bismarck
gehören, wenn es ſich auch von der abſoluten
Führung durch die Bismarch'ſche Fronde emanzipirt,
die Entdeckung gemacht, daß das Fallenlaſſen des
Sozialiſtengeſetzes im Jahre 1890 Leineswegs dem
Wunſche des Kaiſers entſprochen habe. Die gegen
theilige Behauptung ſei eine „Fabel“. Für wahr
ſcheinlich dürfe man halten, daß der Monarch mit
ver von den Nationalliberalen ſür die dauernde

Bewilligung des Kefetzen zur Bedingung gemachten
Beſeitigung des Ausweiſangeparagraphen, der ſich
in der Praxis als ein Höchſt zweiſchneibiges
Schwert, als indirecktes Förderunghmittel ver
ſozialdemokratiſchen Propaganda erwieſen hatte,

iſt kein Zweifel, daß
J

Paragraphen im Einzelnen aus gulaſfen,

einverſtanden geweſen ſein würde „aber darüber
der dauernde Fortbeſtand

ſeinen Wünſchen lag“
5 eine poſitive

des Geſetzes durchaus
wie weit dieſe Milthelnng

Unterlage hat. kann man bahingeſtellt ſein laſſen.
In der dritten erathung der damaligen Vorlage
hing das Zuſtandekmnmen des Geſetzes, 9. h. alſo
die Verlängerung des Agenahaegeſthes auf unbe

ſtimmte Zeit lediglich von der Zuſtimmung der
Konſervativen zu ber Veſeitigzung des Answeiſunge
paragraphen ah, welche in Her zweiten Leſung
beſchioſſen worden. Die Konſervativen ihrerſeits
hatten ihre Abſtimmung von einer unzweideutigen
Erklärung der erung abhängig gemacht, daß ſie
dem Geſetzentiwurfe in Dieſer abgeſchwächten Faſſung
zuſtimme. Eine ſolche Erklärung iſt aber micht nur
nicht erfolgt; in der dritten Berathung ſprach der
Miniſter des Jnnern, Herrfurth, in der Hauptſache
zur Widerlegung Behels, aber ohne ſich über die
Nothwendigkeit des 9 24, d. h. des Ausweiſungs

Herr von
Helldorff, der damalige Wortführer der Konſervativen,
erklärte, ſeine Partet werbe die in der zweiten
Leſung abgekehnten Anträge auf Wiederherſtellung
der Vorlage „nach Lage der Sache“ nicht wieder
einhringen. War die Regierung dams!s der
Anſicht, daß das Sozialſſtengeſetz auch ohne
die Answeiſungs Befgniß nützlich oder noth
wendig ſei, weshalb hat ſie das nicht erklärt?

Dazu kommt aber ein Weiteres. Es war im
Reichstage zur Genüge bekannt, daß der Abg. von
Helldorff vor der entſcheidenden Plenarſitzung
25. Januar 1890 vom Kaiſer empfangen worden
ſei und man brachte daß mit dem Schickſal des
Gozialiſtengeſetzes in Zuſammenhang Die oben
erwähnte Erklärung des Abg. v. Helldorff, daß er
auf jeden Verſuch der Wiederherſtellung des Aus

nahmeparagraphen verzichte, könnle im Sinne der
Münchener „Allg. Zig.“ nur dann vahin gedeutet

werden, daß der Kaiſer das Geſetz in der vorher
beſchloſſenen abgeſchwächten Faſſung wünſchte. Dieſe
Deutung ſcheitert aber an der Thatſache, daß die

konſervative Partei bei der Abſtimmung über das
ganze Geſetz unter Führung des Herrn v. Helldorff

mit Nein ſtimmte und dadurch die Ablehnung des
Geſetzes herbeiſührte. Die Konſervativen hätten
alſo im entſchiedenen Gegenſatz zu dem ihnen bekannt
gewordenen Wunſche des Kaiſers die Erneuerung des
Sozialiſtengeſetzes unmöglich gemacht! Indeſſen das
ſind vergangene Dinge. Der Schwerpunkt der Mit
theilung des Münchener Blattes liegt in der Gegenwart
Es ſoll angedeutet werden, daß der Kaiſer ein neues Aus
nahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie als nothwendig
erachte. Was iſt denn in letzter Zeit geſchehen, um
einen Wechſel der Anſichten in dieſer Beziehung
herbeizuführen Als im Sommer 1894, anläßlich
der Ermordung Carnot's und der Attentate in
Jtalien die Anhänger eines Ausnahmegeſetzes den
Reichskanzler Grafen Caprivi zum Erlaß eines
ſolchen zu drängen verſuchten, und der preußiſche
Miniſter des Jnnern Vorſchläge in der gleichen
Richtung machte, gab der Kaiſer den Ausſchlag im
Sinne des Reichskanzlers, deſſen Rücktritt mit
dieſer Frage nicht zuſammenhing. Der Nachfolger
Caprivi'e, Fürſt Hohenlohe, ſteht auf demſelben
Standpunkt. Sollte wieder in die Wege des
Geſetzes von 1878 eingelenkt werden, ſo müßte vor
Allem an die Stelle des Fürſten Hohenlshe ein
Mann nach dem Herzen der „Hamb. Nachr.“ und
„Kreuzztg.“ treten, d. h. ein Mann, der den Muth
hätte, den Reichstag ſo lange aufzulöſen, bis die
Anhänger der Ausnahmegeſetzgebung die Mehrheit
in demſelben haben oder einen Staatsſtreich in
Scene zu ſetzen. Damit aber hat es gute Weile

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Zum Bürgermeiſter

von Prag wurde in der Sonnabend Sitzung der
Stadtverordneten der Jungtſcheche Podlipny
mit 83 von 85 Stimmen gewählt. Podlipny
ſprach den Wunſch aus, daß fortan im Rathhauſe
und in der Gemeinde Ruhe und Einigkeit herrſchen
möge. Er werde unter Wahrnng der Unparteilichkeit
und der Sleichberechtigung der beiden Landesſprachen
immer daſür eintretes, daß die geliebte tſchechiſche
Sprache mirgends zurückgeſetzt werde. Die tſchechiſche
Bevölkerung bereitete
warme Kundgebungen. Man weiß, was die
Tſchechen unter Gleichberechtigung verſtehen, nämlich
rückſtchtsloſeſte Verdrängung des Deutſchthumsß.
Eine kleine Gefälkigkeit gegen die
Tſchechen, ſo denkt Graf Badent, erhält ihm die
garlamentariſche Freundſchaft der biedern Wenzels
ſöhne. Auf Grund der Ausgleichspunktationen von
1890 ſollte für das oſtböhmiſche Deutſchthum in
Trautenan ein Kreisgericht errichtet werden,
deſſen Sprengel ausſchließlich deutſche Gerichtsbezirke
umfaſſen ſolle. Jetzt will aber die Regierung dem
Trantenaner Kreisgerichtsſprengel die vorwiegend
tſchechiſchen Gerichtsbe zirke Eipel und Politz einfügen.
Es entſpricht dies dem Beſtreben der Tſchechen, die
Einheittichkeit des deutſchen Sprachgebiets zu
durchbrechen, um überall gemiſchtſprachige“ Ver
waltungéeinheilen zu ſchaffen, um ſo auf einem
Umwege dem iſchechiſchen Jdion überall in
Hentſchböhmen zur Geltung als Gerichtsſprache zu

erhelſen, wodurch die Hurchſetzung der Beamtenkörper
auch in rein deutſchen Gegenden, wo man ſonſt die
Tſchechen nur vom Hörenſagen kennt, herbeigeführt
wird. Die Trautenguer haben beſchloſſen, ſich mit
aller Zähigkeſt gegen den Streich des Grafen
Badem zu wehren und haben u. g. eine Eingabe
u den Kaiſer beſchloſſen, er möge den deutſchen

Charakter ihres Kreiegerichts nicht zerſtören laſſen.
Helfen wird's freilich nichts.

Jtkulien. Der König von Italien iſt wieder
vollſtändig hergeſtellt. Er verließ am Sonntag das
Zimmer, nahm am Familjen- Frühſtück theil und
empfing atn Montag Vormittag die Miniſter zur
Entgegennahme der gewöhnlichen Borträge,

Frankreich. Die Antwort des Präſt-
denten Faure auf die Neujahrsgratglation des
Zaren lautet: „Jch bin tief gerührt von den Worten,

dent neuen Bürgermeiſter

in denen Ew. Majeſtät Jhre Beglückwünſchung
ausſprechen. Jch Ew. Majeſtät ebenſo wie Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin für die Gefühle, welche Sie
für Frankreich zum Ausdruck bringen. Auch wir
rufen uns mit lebhafter Bewegung die ſo koſtbare
Erinnerung an Jhre Anweſenheit unter uns wach
und ich bitte Sie, die Wünſche entgegenzunehmen,
welche wir für das Glück Ew. Majeſtät und Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin hegen, wie für das der Groß
fürſtin Olga und für die Größe Rußlands
Durch die Ernennung Doumers zum
Generalgouverneur von Jndochina ſind
die franzöſiſchen Radikalen in nicht geringe Ver
legenheit gebracht worden. Der Radikale Doumer,
Finanzminiſter im verſtoſſenen Kabinet Bourgeois,
iſt durch dieſe Ernennung ſeinen Gegnern verpflichtet
und das Kabinet Meline ſomit eines läſtigen
Oppoſitionsmannes los. Jetzt ſcheint von Seiten
der Radikalen ein Druck auf Doumer ausgeübt
worden zu ſein, bei der Stange zu bleiben und auf
den einträglichen Poſten zu verzichten. Wenigſtens
verzeichnet der „Soir“ das von anderer Seite bisher
nicht beſtätigte Gerücht, Doumer beabſichtige auf
die Vorſtellungen ſeiner Parteifreunde hin, den
Poſten als Generalgonverneur von Jndoching wieder
niederzulegen.

Frhweden Vorwegen. Prinz Guſtav
Adolf, der 1882 geborene älteſte Sohn des
ſchwediſch norwegiſchen Kronprinzenpaares, leidet
bekanntlich ſeit einigen Tagen an einer mit Fieber
verbundenen Ohrenentzündung, die ihm große
Schmerzen verurſacht. Da die Entzündung des
rechten Ohres zugenommen hatte, mußten die Aerzte
am Sonnabend zu einer Durchbohrung des Trommel
fells ſchreiten. Sonntag war der Zuſtand befriedigend.

Fpanten. Auf den Philippinen wollen
die Spanier einen großen Sieg erfochten haben.
Die Schlacht, in welcher die Jnſurgenten angeblich
r00 Mann verloren, fand bei Bulgcan ſtatt.
Unter den Todten befindet ſich der Jnſurgenten
Heneral Eurebro. Die Spanier hatten in dem
Kampfe 23 Todte und 68 Verwundete und ſte
erbenteten 7 Kanonen. Einer Depeſche aus Manila
zufolge ſind 9 Führer der Auſſtändiſchen, von denen
drei eingeborene Prieſter ſtad, am Montag erſchoſſen

worden. Die troſtloſen Zuſtände auf
Kubag werden grell beleuchtet durch ein Telegramm
Her „Times“ aus Havanng vom 30. Dezember
wonach der geſammte Ertrag an Zucker auf der
Juſel Kuba für 1897 auf nur 150000 Tons
geſchätzt wird gegen eine Ernte von 1100 000 Ton
in Jahre 1894. Die geſammte zu erwartende
Tabakernte wird auf nur 75000 Ballen geſchätzt
gegenüber 500 000 Ballen im Jahre 1895.
General Weyler iſt nach Havanna zurückgekehrt
Was iſt aus ſeinen volltönenden Verſprechungen
bezüglich baldiger Beruhigung der Jnſel geworden

Trket. Der Sultan will es auf einen
neuen Conflict mit den Mächten ankommen
kaſſen, indem er die Sauctionirung des Beſchluſſes
den der Miniſterrath über die Aufnahme von
Ausländern in ver kretiſchen Gendarmerie gefaße
hatte, verweigerte. Nach einer der „Pol. Corr.
aus Konſtantinspel zugehenden Meldung hat die
türkiſche Regierung in der jüngſten Zeit eine Reihe
von Maßregeln, die die Bewegungsfreiheit der
Bevölkerung ſehr einſchränken, verfügt, wodurch, ſo
weit als möglich, der politiſche Meinungsaustauſch
öffentliche Kenßerungen von Unzufriedenheit und
die Ausbreitung jungtürkiſcher Jdeen bei geſelligen
Zuſanmenkünſten verhindert werden ſollen. Von
Verfügungen dieſer Art ſei zu verzeichnen, daß in
den türkiſchen Stadtvierteln das Verkehren in den
Straßen abends oder bei Nacht nur in den
dringendſten Fällen geſtattet wird und zur Durch
führung dieſer Maßregel vielfache Patronillengänge
ſtattfinden. Ferner ſeien in den türkiſchen Quartteren
Theatervorſtellungen ober ſonſtige öffentliche Be
ſuſtigungen verboten. Am meiſten jedoch erſcheine
die perſönliche Freiheit und der geſellige Verkehr



dadurch eingeſchränkt, daß die Offiziere und Beamten,
ja ſogar Privatleute für die Veranſtaltung von
Familienfeſtlichkeiten, erſt eine förmliche Erlaubniß
unter Angabe der Perſonen, deren Einladung
beabſichtigt ſei, einholen müſſen. Der türkiſche
Budgetſchwindel wird draſtiſch durch die
Meldung illuſtrirt, daß der Unterſtaatsſecretär in
der Hauptverwaltung der indirekten Steuern Bertram
Effendi auf die Stelle eines Unterſtaatsſecretärs im
Finanzminiſterium verzichtet hat. Er begründet
dieſen Schritt mit dem Hinweis auf die
offenbare Unrichtigkeit des Budgerts,
indem er erklärt, daß Niemand ein ſolches Finanz
programm durchführen könne. Gleichzeitig machte
er geltend, daß ſein Geſundheitszuſtand eine zwei
jährige ärztliche Behandlung erfordere, er bitte
deshalb um einen Urlaub oder um ſeine Entlaſſung.

Nordamerika Der amerikaniſche Kreuzer
„Veſuvins“ und das Depeſchenboot „Delphin“
wurden nach den Gewäſſern von Florida beordert,
um die dort bereits durch zahlreiche Schiffe
vpertretene amerikaniſche Flotte zu verſtärken, welche
ſich bemüht, die Freibeuter-Expeditionen nach Cuba
zu verhindern. Der „New- York Herald“ meldet
aus Jackſonville, daß das Flibuſtierſchiff „Comobore“
bei Newſmyrna infolge eines Lecks geſunken iſt,
welches die Beſatzung nicht ausbeſſern konnte. Die
geſammte Mannſchaft wurde gerettet. Dagegen
ſollen nach einer anderen dem „New York Herald
zugegangenen Depeſche ſechzehn Mann von der
Beſatzung ertrunken ſein.

Dentſchland.

Berlin, 5. Jan. Kaiſer Wilhelm hörte
geſtern Vormittag den Vortrag des ChefStell
vertreters des Civilkabinets und nahm alsdann die
Marinevorträge entgegen.

(Oer Kaiſer) ſoll nach dem Berliner
Correſpondenten des „Hannv. Cour.“ heim Nenjahrs
empfang der Generalität geſprächsweiſe verſchiedene
Aeußerungen über militäriſche Fragen gethan haben.
Jns beſondere betonte er, daß es in nächſter Zeit
in Deutſchland ernſte militäriſche Aufgaben zu löſen
gebe. Keine Einrichtung der Armee ſei vollkommen,
jede einzelne Organiſation müſſe ſtändig weiter
ausgedehnt werden, da auch andere Länder Fort
ſchritte machen, mit denen wir Schritt halten müſſen.

Man werde kaum fehlgehen, wenn man hierin
eine Anſpielung auf die Artilleriefrage ſieht. Der
Kaiſer ſoll noch verſchiedene militäriſche und politiſche
Fragen berührt haben.

(Gn Betreff der Hoffeſtlichkeiten) iſt
beſtimmt worden Sonntag den 17. Januar
Krsnungs- und Ordensfeſt; Montag den
48. Januar. Feſt des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler; Mittwoch den 20. Januar
Große Cour beim Kaiſerpaare im königl. Schloſſe;
Mittwoch den 27. Jannar Geburtsfeſt des Kaiſers
Mittwoch den 3. Februar. Ball im königlichen
Schloſſe Mittwoch den 10. Febrnar: Kleiner
Ball im königlichen Schloſſe; Mittwoch den
17. Februar. Subſkriptionsball im Opernhauſe;
Mittwoch den 24. Februar (noch vorbehalten);
Dienſtag den 2. März Faſtnachteball im königl.
Schloſſe

Prinz Heinrich III. Reuß ä. L)
iſt geſtern Abend kurz nach 11 Uhr zu Baſchlow
nach ſchwerer Krankheit ſanft entſchlafen. Der
Prinz war am 18. September 1830 zu Klipphauſen
geboren und war der Sohn des am 27. September
1841 verſtorbenen Prinzen Heinrich LXIII. aus
deſſen zweiter Ehe mit der Gräfin Karoline zu
Stolberg Wernigerode, die in ihrem 90 Lebensjahre
am 26. Auguſt 1896 ſtarb. Prinz Heinrich II
der am 26. April 1850 in die Armee eingetreten
war, war General à Ja suite weiland des Kaiſers
Wilhelm I. und ſeit dem 27. Januar 1890 General
der Kavallerie à la suite der Argiee; er war
außerdem Mitglied des Herrenhauſe Am 25
September 1869 vermählte ſich der Prinz mit der
hinterlaſſenen Gemahlin ſeines am 15. Auguſt 1866
verſtorbenen älteren Bruders, des Prinzen Heinrich
l. Reunß, der Prinzeſſin Annag, geb. Gräfin
Hochberg, geb. 23. Juli 1839, einer Schweſter des
Fürſten Pleß. Der Ehe ſind keine Kinder entſproſſen.

(Generaloherſt v. Los,) der Gouverneur
der Marken, hat nach dem „Hämb. Corr.“ jetzt
thatſächlich ſein Entlaſſungsgeſuch, das mit unſicherm
Geſundheitszuſtand begründet ißt, eingereicht. Ge
nehmigt iſt das Geſuch noch nicht. Auch die

verſchiedenen Mittheilungen über die Nachfolger
entbehren noch der Begründung

(Die erſte Berathung der Militär
ſtrafprozeßordnung) im Plemnn des Bundes
raths ſoll, verſchiedenen Meldungen zufolge, am
Donnerstag den 7. Januar ſtattfinden.

Gegen das HDuellunweſen.) Jn Be
autwortung der Jnterpellation Munckel betr. das
Duellweſen in der Reichstagsſitzung vom 17.
Rovember v. J. hat Fürſt Hohenlohe erklärt, die

preußiſche Kriegsverwaltung habe, was das Duell
weſen in den Kreiſen der Armee betrifft,
Vorſchriften vorbereitet, welche darauf abzielen, den
Zweikampf, wenn nicht völlig zu beſeitigen, ſo doch
auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen. „Jn Anlehnung
an die bis zum Jahre 1874 in HGeltung geweſene
Allerh. Verordnung vom 20. Juli 1843 über das
Verſahren bei Unterſuchung der zwiſchen Offizieren
vorfallenden Streitigkeiten und Beleidigungen wird
beabſichtigt, dieſe Streitigkeiten und Beleidigungen
der ehrengerichtlichen Verhandlung und Entſcheidung
zu unterwerfen, mit der Wirkung, daß die Entſcheidung
welche niemals auf eine Nöthigung zum Zweikampf
oder auf eine Zulaſſung deſſelben lauten darf, für
beide Theile unbedingt verbindlich iſt.“ Auf Befehl
des Kaiſers, fügte Fürſt Hohenlohe hinzu, werde
dieſer Entwurf einer Commiſſion von ſachverſtändigen
Offizieren vorgelegt werden, welche in den nächſten
Tagen in ihre Berathungen eintreten werde. Nun
mehr wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: „Am
Neujahrstage iſt eine Allerhöchſte Cabinetsordre
zur Kenntniß der Armee gelangt, die eine ſehr
bedeutſame Ergänzung der Einführungsordre zu der
Verordnung über die Ehren gerichte der Off i
ziere im preußiſchen Heere enthält. Jhr
Zweck iſt, den Zweikämpfen zwiſchen Offizieren
vorzubengen durch eine Erweiterung der Befugniſſe
der Ehrenräthe, die von jetzt an alle Streitig
keiten und Beleidigungen von Offizieren
unter einander und mit ſolchen Perſonen,
die nicht dem Ehrengericht unterſtehen,
endgültig entſcheiden“. Jn welcher Weiſe
die in Rede ſtehende Cabinetsordre einen Zweikampf
„weder zuläßt, noch aufnöthigt“, bleibt abzuwarten.
Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge ſoll in der
Ordre geſagt ſein, es ſei der Wunſch des Kaiſers,
daß „endlich einmal die Duellleidenſchaft aufhöre
Jeder Offizier ſei verpflichtet, bei jedem einzelnen
Streitfall ſeinem Ehrenrath Meldung zu machen,
ehe er irgend welche ſelbſtſtändige Schritte thue, der
Ehrenrath habe die Berpflichtung, „den Streit
auf jede ordentliche Weiſe beizulegen“.
Nach einer dritten Meldung ſolle die Schlußent
ſcheidung dem Kaiſer ſelbſt überlaſſen ſein. Das
iſt aber offenbar unrichtig. Man wird die Ver
öffentlichung der Ordre abzuwarten haben.

(Hen Kampf der Börſianer gegen
Recht und Geſetz) nennt die „Dtſch. Tagesztg.“
die Weigerung der Productenbörſen, ſich der Controle
durch die nach Preisſteigerung dürſtenden Agrarier
zu entziehen und erklärt ſchließlich: die Regierung
werde „einfach“ mit der Polizei gegen ſie einſchreiten
müſſen. So „einfach“ ſcheint das nicht zu ſein.
Bisher wenigſtens weiß die Regierung offenbar
noch nicht, was ſie thun ſoll. Inzwiſchen iſt auch
in Köln, Poſen und in Mannheim der Auszug
der Productenhändler aus den Börſen erfolgt. Die
Nachricht, daß die Hamburger Getreidehändler eben
falls ausſcheiden würden, hat ſich nicht bekätigt.
Jn Hamburg und Bremen liegt dazu kein Anlaß
vor, da die dortigen Senate eine Beaufſichtigung
der Börſe durch Agrarier nicht für erforderlich ge
halten haben.

(Eine neue anarchiſtiſche Organi
ſation) iſt unter dem Namen Freier Bildungs
verein Pionier“ ins Leben gerufen.

(Aus Oberſchleſien.) Beſchlagnahmt
wurden in Heidek in Oberſchleſien eine größere
Anzahl großpolniſcherAgitationsſchriften,
die zur Vertheilung unter die Bevölkerung kommen
ſollen. Weiter theilt die „Poſt“ mit, daß im
Regierungsbezirk Oppeln bei der Wahl neuer
Gemeindevorſteher nach einer Verfügung des Regie
rusgspräſthenten nur ſolche Candidaten in Vorſchlag
gebracht werden dürſen, die der deutſchen
Sprache mäüchtig ſind. Es ſei öfter vorgekommen,
daß höhere Beamte auf ihren Dienſtreiſen die
Vermittelung des Gemeindevorſtehers in Anſpruch
nehmen mußten, dieſer aber erklärte der deutſchen
Sprache nicht mächtig zu ſein.

Probing und Umgegend.
Weißenfels, 4 Jan. Frau Fortung iſt

bekanntlich die launiſchſte aller Göttinnen und theilt
ihre Gaben auf gar verſchiedene Weiſe aus. Zuweilen
auch kommt es vor, daß ſie den bereits ausgeſchütteten
Jnhalt ihres Füllhorns wieder zurücknimmt. Davon
wiſſen nach dem hieſigen Krol. drei Weißenfelſer,
ein Rentner, ein Holzhändler und eine junge Dame
Tochter eines Schuhfabrikanten, ein Liedlein zu
ſingen. Sie ſpielten gemeinſam ein Loos der
Weſeler Willibrordi Lotterie und waren nicht wenig
erfrent, als ſie in den Blättern laſen, daß dieſes
Loos mit dem Hauptgewinn in Höhe von 150 000
Mark herausgekommen ſei. Leider wurde, wie wir
ſchon wmittheilten, die Ziehung genannter Lotterie
für ungiltig erklärt, weil ein Gewinn zu viel
herausgelooſt worden war; und ſomit ſind die
glücklichen Gewinner um je 50000 Mark ärmer
und um eine arge Enttäuſchung reicher. Denn daß

ſie denſelben Gewinn auch in der zweiten Ziehung
machen, daran darf nicht einmal der hoffnungsreichſte
Optimiſt glauben

F. Halle, 3. Jan. Zum Tode der kleinen
Klara Gneiſt iſt noch mitzutheilen, daß die
Kleider des Kindes nicht, wie kürzlich angegeben,
infolge Spielens mit der Kochmaſchine, ſondern veim
Auslöſchen des Tannenbaumes Feuer ſingen.

Großkayna, 1. Jan. Vor kurzem wurde
aus Mühlhauſen berichtet, daß dort bei 30 000
Einwohnern Unfall-, Jnvaliden- und Altersrenten
von etwa 15 000 Mark bezogen würde. Für hieſigen
Ort wirken, da nur 423 Einwohner vorhanden ſind,
die Berſicherungsanſtalten noch ſegensreicher. Hier
werden Unfall-, Invaliden und Altersrenten in
Höhe von 1573 Mark 80 Pf. jährlich bezogen.

F. Rötha, 4, Jan. Am Donnerstag Vormittag
in der 9, Stunde wurde ein junger kräftiger
Mann mit ſtarkem ſchwarzen Schunrrbart unweit
des Bahnhofs Kieritzſch im Chauſſeegraben er
ſchoſſen aufgefunden. Der Erſchoſſene war gut
gekleidet und hatte noch etwa 4 Mark Geld vei ſich.

Erfurt, 1. Jan. Kin ſchrecklich er
Unglücksfall ereignete ſich am Dienſtag nachts
in dem an der Bahnſtrecke Stadtilm Paulinzella
belegenen Orte Singen. Die 41 jährige Frau
eines dortigen Landwirths begab ſich mit der
brennenden Küchenlampe in der Hand in vie
Unterſtube, um nach der gelähmt auf dem Sopha
liegenden Mutter zu ſehen. Plötzlich ſtel die Frau
von Krämpfen befallen zu Boden, die Lampe
explodirte und bas brennende Petroleum ſetzte
alehald die Kleider in Flammen. Die kranke
Mutter mußte unthätig zuſehen, wie ihre Tochter
verbrannte. Der auf das Jammergeſchrei hin
herbeigeeilte Mann erlitt ſchwere Brandwunden an
Arm und Hruſt. Die Aermſte erlagg ihren Leiden
alsbald. Der in Rudolſtadt beim Militär ſtehende,
telegraphiſch herbeigerufene Sohn verlor bet ſeiner
Ankunſt vor Schreck die Sprache.

f. Theißen, 2. Jan. Ein Raubanfall
wurde nach dem 3. Anz. in der Sylveſternacht
gegen 11 Uhr gegen den Poſtboten Hermann Trappe
begaängen. Derſelbe erhielt aus dem Hinterhalte
einen Steinwurf an den Kopf, ſo daß er beſinnungslos
hinſtel und ſeiner Barrſchaft, etwa 100 Mark,
welche ſein Monatsgehalt ausmachten, beraubt
wurde. Er mußte dem Krankenhauſe zugeführt
werden.

t Leipzig, 3. Jan. Das Leipz. Tagebl. melbet:
Geſtern Abend gegen 9 Uhr wollten drei bei der
ſächſtſchthüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbeaus
ſtellung beſchäftigte Arbeiter den Kanal unſern
der Ausſtellung überſchreiten. Hierbei brach einer
der Arbeiter im Eiſe ein; die beiden anderen
Arbeiter, welche dem Ertrinkenden zu Hilfe eilten,
hrachen ebenfalls ein. Alle drei ertranken.

Leipzig, 2. Jan. Wegen Verdachtes des
verſuchten Todtſchlags erfolgte vorgeſtern
Vormittag die polizeiliche Feſtaanhme eines 26 Jahre
alten Maurers aus Schnellroda. Derſelbe
unterhält ſchon ſeit zwei Jahren ein Liebesverhältniß
mit einem dem dienenden Stande angehörenden
Mädchen. Unbegründete Eiferſucht und ſein Lebens
wandel führten in der letzten Zeit öfters zu Aus
einanderſeßungen, wodurch ſich das Verhältniß
lockerke. Ein beſonders heftiger Auftritt fand in der
Nacht zum Donnerstag nach einem von Beiden
heſuchten Balle ſtatt. Zu oben angegebener Zeit
fand ſich der Betreffende in dem von der Herrſchaft
ſeiner Geliebten in der Nordſtraße bewohnten
Hrundſtück ein, gerade als letzzere im Hofraum
beſchäftigt war. Auf ihre Frage nach dem Grunde
ſeines unverhofften Erſcheinens verſetzte ihr der
Unhold plötzlich mittelſt eines Taſchenmeſſers einen
wuchtigen Stich, welcher in die linke Schulter drang.
Die Berletzte rief um Hilfe, worauf der Attentäter
entſloh, kurz darauf aber verhaftet wurde.
Geſtochene mußte ärztliche Hilfe in
nehmen.
gefährlich

Anſpruch

Verwßſch es.
(Durch die Exploſion einer Pulvermühle)

wurden am Freitag in der Petersburger Vorſtadt Achta
Perſonen getödtet

(Ein Orkan) hat am Sonnabend im Staatt Loui
ſi gang gewüthet; vier Leichen wurden aufgefunden, 28
Perſonen wurden verwundet, drei davon tödtlich. Der
nen hat ſich auch auf Miſſouri, Arkanſas und Oklahama
erſtreckt

(Aus Bombay) wird vom Sonnabend telegraphirt
Eine von einer zahlloſen Menſchenmenge beſuchte mohame
daniſche Volksverſammlung verrichtete feierliche Gebete

Der Geſchäftsverkehrum Aufhbören der Peſtplage.
in Bombay iſt völlig lahmgelegt. Die freiwillige Artillerie
unterſtützt die überarbeiteten Sanitätsbeamten. Der
Fanatismus der Mohamedaner bereitet den Behörden
in Bombay bei Bekämpfung der dort herrſchenden Peſtepidemie
nicht geringe Hinderniſſe
die Beamten die Häuſer beſuchen und die Kranken in die
Hoſpitäler ſchaffen. Ein mohamedaniſcher Prieſter predigt,
es ſei gegen die Vorſchriften des Propheten, die Kranken
aus ihren Wohnungen zu ſchaffen. Jhm iſt ein angeſehener
Mohamedaner entgegengetreten, welcher öffentlich erklärk, es
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Pwerſtoße nicht gegen den Koran, Kranke in das Hoſpital zu
ngen. Unter allen Schrecken der Peſt wird auf dieſe

Weiſe eine lebhafte theologiſche Disputation geführt. Es
iſt die Anordnung getroffen worden, daß alle Häuſer, in
denen Peſtkranke ſich befinden, äußerlich einen Vermerk tragen
ſollen. Täglich kommen Peſterkrankungen in den Eiſenbahn
waggons vor. Meilenweit finden ſich Todte und Lebende
in derſelben Wagenabtheilung. Ein bedeutender Arzt plaidirt
dafür, ganze Reihen von Häuſern im Difſtrikt Kamaletura
niederzureißen. Jn dieſem Diſtrikt kommen die meiſten
Todesfälle an der Peſt vor

(Ein Prozeß gegen den Ausſchuß der
Berliner Gewerbeausſtellung) ſteht, wie wir
hören, in Ausſicht. Die drei Architecten, welche die Pläne
zu dem Ausſtellungsgebäude entworfen haben die

Herren Grieſebach, Bruno Schmitz, Hoffacker ſehen ſich
genöthigt, auf Zahlung des ihnen zuſtehende Honorars zu
klagen. Die erſte Rate der Geſammtſumme von 50 000 M.
iſt vor Schluß der Ausſtellung erſolgt; die Zahlung des
Reſtes wird aber unter Berufung auf Mängel an den
Gebäuden verweigert, welche ausſchließlich durch die Bau

ausführung entſtanden ſind. Das Vorgehen des Ausſchuſſes
erſcheint um ſo überraſchender, als gerade die Leiſtungen
der Architecten in erſter Linie zu dem Erfolge der Aus

ſtellung beigetragen haben.
(Die ſechs Söhne des Kaiſers) wurden am

Dienſtag in Berlin von ihren Gouverneuren in des nene
Reichstagsgebäude geführt. Mit lebhaftem Intereſſe
nahmen ſie alles in Augenſchein und beſtürmten den
Director im Reichstag mit einer Fluth von Fragen ſie
wunderten ſich, daß auch große Männer an Pulten und in
Reihen wie in der Schule ſitzen müßten, daß ſie (in der
Wandelhalle eine große Tafel an der Wand hätten und
auch Tintenklexye machten. Der Kronprinz erhielt zum
Andenken das einzige dort noch vorhandene Exemplar mit
der Beſchreibung und hübſchen Photographien des Reichs
tagsgebäudes, ſeine Brüder je einen mit Reichswappen
geſchmückten Grundriß des Gebäudes

(Er ſrickt) iſt am Sonnabend Abend in einer Keller
wohnung, Körnerſtraße 15 in Berlin ein kleines Kind der
Aufwärterin Duttner. Jn der Wohnung geriethen in Ab
weſenheit der Mutter und der übrigen Wohnunzsinſaſſen
Lumpen hinter einem Ofen in Brand, wodurch der Fuß
boden Feuer fing. Hausbewohner, die den Qual
bemerkten, drangen in die Wohnung ein und riefen die
Feuerwehr zu Hilfe. Dieſe löſchte das Feuer bald und
fand das Kind, einen Knaben, erſtickt in einem Kinderwagen
auf. Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Ein
Hund, der ebenfells durch den Qualm betäubt war, erholte
ſich bald wieder.

(Der als Gehilfe bei dem Raubmordver
Juch) auf den Kaufmann Brock in Berlin verfolgte
Schornſteinfeger Hermann Müller iſt vom Amtsvorſteber
in Ummendorf bei Magdeburg feſtgenommen. Müller hat
ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß er ſich an dem Ueber
fall betheiligt und einen Theil des gergubten Geldes an ſich
genommen habe.

(Der Amerikaner Oberſt John Hobbs,) der
König der zu den Neu Hebriden gehörigen JlliksJnſeln
iſt, wurde am Mittwoch in New York Frl. Ellen Collin,
Her Tochter eines New Yorker Schneiders angetraut.
Ein lutheriſcher Geiſtlicher vollzog die Trauung. Nach dem
Schluß der Trauung erklärte König Hobbs in der Sprache
einer Jnſulaner, daß ſeine Gemahlin nun Königin ſeiner
weiblichen Unterthanen ſei. Jn ſeinem Lande wird Hobbs
König Omaleg genannt. Nach ſeiner Rückkehr nach Jllika
findet die Trauung nochmals nach eingeborener Art ſtatt.

(Eine Säbelaffaire) thrilt die „Münch Poſt“

aus Freiſing mit Ein Unteroffizier des 1. Feldartiklerie
Regiments verbrachte den Sylveſterabend in Geſellſchaft
eines Apothekerproviſors in ſehr animirter Stimmung
Während des Abends kamen die beiden Herren in Wort
wechſel, der alsbald geſſchlichten wurde. Am Neujahrstag
begegneten ſich die beiden vor dem Garniſonslazareth, wobei
der Unteroffizier kurzer Hand ſeinen Säbel zog und den
Proviſor niederſchlug. Schwer verſetzt wurde dieſer ins
Garniſonlazareth in Freiſing gebracht; der Unteroffizier
wurde feſtgenommen.

(Durch einen Meſſerſtich) in das Herz getödtet
wurde in der Neujahrsnacht in Königsberg i. Pr. der
24 Jahre alte Arbeiter Robert Juppien, auch wurde ſein
Begletter, der ebenfalls noch jagendliche Arbeiter Brusberg.
durch einen Meſſerſtich in die linke Bruſtſeite verwundet,
glücklicherweiſe nicht ſchwer. Die Thäter ſind in den
Akbeitern Kühn und Glockmann vom Sackheim verhaftet.
Erſterer räumte ein, einen Meſſerſtich gethan zu
ha en, will aber nicht wiſſen, wen er getroffen hat.
Letzterer beſtreitet, geſtochen zu haben, will auch kein Meſſer
bei ſich gehabt haben, ſo daß anzunehmen iſt, daß Kühn
beide Stiche geführt hat. Er iſt 23 Jahre alt, verheirathet
und Vater eines Kindes; Glockmann, ſein Schwager, iſt 20
Jahre alt und unverheirathet. Eine Veranlaſſung zu der
That hat nach Angabe des Brusberg nicht vorgelegen,
während Kühn angiebt, daß der That ein kurzer Wortwechſel
vorhergegangen iſt, weil ſein Neujahrsgruß von Juppien
und Brusberg mit einem Schimpfworte beantwortet
worden ſei.

Vom Hungerkünſtler Sucei,) welcher dieſer
Tage in Paris tobſüchtig wurde, erzätlt Henri Rochefort
im „Jntranſigeant“ folgende kleine Geſchichte Eines Tages
fragte er Sueci wie viel ihm ſeine Productionen einbrächten.
„Zweihundert Francs täglich,“ erwiderte Sueci. „Nun
wohzlan! ich werde Jhnen täglich 590 Francs geben, wenn
Ste ſich verpflichten, anſtatt eines Monats, wie Sie es hier
thun, nur 14 Tage hungern wollen aber unter der Be
dingung, daß die Production in den Räumen meines Jour
nals ſtattſindet, und daß ich Tag und Nacht den Schlüſſel
zu Jhrem Zimmer in meiner Taſche trage. 14 Tage ohne
Nahrung wird für Sie doch ein Kinderſpiel ſein!“ Succi
lehnte dieſes Anerbieten ohne weitere Erklärung ab.

(Das franzöſiſche Parlament) wird immer
buntſcheckiger und die Einförmigkeit unſerer modernen
Geſellſchaftstracht in dieſer erleuchteten Geſellſchaft wieder
einmal angenehm durchbrochen. Schon ſitzt darin ein
Senator in bretoniſcher Tracht und ein Abgeordneter in der
Arbeiterblouſe, jetzt wird gar der Erwählte des Volkes von
Pontaärlier, Herr Dr. Grenier, ſeinen Einzug im weißen
Burnus halten. Dieſer bekehrte ſich während eines Aufent
haltes in Algier zum Entſetzen ſeiner Fanmil e zum Jslam
nnd lebte auch nach der Rückkehr in die Heimath ſtreng
nach den Vorſchriften des Korans. Alltäglich verrichtete er
zum Gaudium der Straßenjugend die nothwendigen fünf
Gebete mit den dazu gehörigen Waſchungen u. ſ. w. Er
hat auch ſchon acht ſeiner engeren Lindsleute zum Jslam
bekehrt, darunter mehrere Frauen. Eine davon, ein Fräulein

wollte ihn durchaus heirathen, als er aber durchaus
nicht auf ſein Recht, auf einen Harem verzichten wollte,
kamen ihr Bedenken

(Aberglaube.) In einer Ortſchaft bei Oswiecim
war kürzlich ein ſteinernes Marienbild, das die Fürſtin
von Borek dort hatte aufſtellen laſſen, verſchwunden. Nach
langem Suchen fand man das Bild auf einem Felde am
Solafluß nahe Oswiecim. Gleichzeitig tauchte das Gerücht
auf, das Standbild ſei nachts, von Strahlen umgeben, in
der Luft fliegend geſehen worden die Mutter Gottes habe
ſich den neuen Standort aus zewählt, um dort den Gläubigen

zu erſcheinen. Jetzt ziehen unzählige Prozeſſionen nach dem
Marienbild. wo ſie unter Geſang und Gebet ſtundenlang

bleiben, um die Mutter Gottes erſcheinen zu
ehen.

Ein franzöſiſcher Marineſkandal.) Derdem Panzerſchiffe „Charles Martel“ vor Breſit zugeſtoßene
Unfall ruft in der Pariſer Preſſe eine bedeutende Erregung
hervor. Erſt wurde behauptet, das Schiff ſei gegen ein
ſchwimmendes Wrack geſtoßen und habe ſich dadurch die be
deutenden Kielbeſchädtgungen zugezogen. Da dieſe Dar
ſtellung aber gar zu un wahrſcheinlich klang, iſt man darauf
mit dem Geſtändtniß herausgerückt, der „Charles Martel“
ſei auf eine Klippe aufgelaufen. Zur Entſchuldigung des
Kapitäns wurde angeführt, daß dieſe Klippe nicht auf den
hydographiſchen Karten verzeichnet iſt. Mit dieſer Ent
ſchuldizung hat man aber die Entrüſtung nur noch erhöht,
anſtatt ſie zu beſchwichtigen. Empört fragt man in vielen
Zeitungen, wie es denn möglich ſei, daß eine Riff in franzö
ſiſchen Gewäſſern dem hydographiſchen Aufnahmedienſte
entgehen konnte, und man erinnert daran, daß im vorigen
Jahre gelegentlich des Auflaufens mehrerer Fahrzeuge des
Mittelmeer Geſchwaders unter dem Befehlen des Admirals
Gerväis bei der HyèresJnſelgruppe die gleiche Entſchuldigung
geltend gemacht wurde. Es ſeien daher einſchneidende Re
formen vorzunehmen, damit der hydographiſche Dienſt den
an ihn geſtellten Forderungen entſpräche. Denn ſonſt. be
merken mehrere Blätter mit bitterem Sarkasmus, wäre es
beſſer, denſelben ganz zu unterdrücken und die Schiffskarten
einfach aus Deutſchland zu beziehen.

e aaeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeergSport und Leibesüb ungen.

Eine Stehvorrichtung für Zweiräder iſt
patentirt worden. Dieſelbe beſteht darin, daß der Fahrer
in Stande iſt, ohne abzuſitzen, durch eine bei jedem Rade
leicht anzubringende, kaum ſichtbare und ſehr wenig wiegende
Vorrichtung ſein Rad plößlich zum Stehen zu bringen.
(U n kippen iſt ausgeſchkoſſen) und dann nach jeweilig nöthiger
Unterbrechung weiterfahren zu können, und zwar auf jeder
beliebigen Straße Von welcher Wichtigkeit dies in Städten
iſt, da hierdurch mancher Unglücksfall und in weiterer Folge
manche Strafe verhütet wird, braucht nicht hervorgehoben
zu werden aber auch auf der Landſtraße wird ſich dieſe
Erſindung ſehr gut bewähren, da durch dieſelbe dem Fahrer
zum Beiſpiel das läſtige Abſitzen behufs Orientierung nach
der Karte erſpart bleibt.

Eine fatale Erfindung für Fahrradmarder
iſt durch Schaffung einer neuen Lenkſtange gemacht worden.
Dieſe letztere iſt ſo eingerichtet, daß ſie äußerſt leicht und
ohne beſondern Zeitaufwand vom Rade entfernt und wieder
angebracht werden kann. Beſonders practiſch iſt bei dieſer
Einrichtung, daß die Einſetzung der Lenkſtange infolge eines
unter derſelben angebrachten vierkantigen Anſatzes ſtets im
rechten Winkel erfolgt und nicht, wie bisher, nach dem
Augenmaß. Der Radfahrer iſt ſomit in der Lage, daß er
beim Stehenlaſſen der Maſchine auf dem Fahrdamm die
Lenkſtange mit ſich nehmen kann, wodurch das Rad für
Diebe unbrauchbar und jedenfalls ſchwer transportirbar iſt.

Wer das MigräninHöchſt
(dargeſtellt nur durch die Höchſter Farbwerke) in ſeiner
herrlichen Wirkung gegen Kopfſchmerz kennen und ſchätzen
gelernt, dem diene zur Warnung, daß grobe Fälſchungen
des ächten Präparates feſtgeſtellt worden ſind. Wer
daher vor ſolchen ſicher ſein will, dem ſei die Verwendung
eines ärztlichen Rezepts, auf „Migränin-Höchſt“ lautend
fortan empfohlen. In den Apothken aller Länder erhältlich.

Gleiche Strafen haben die Eltern, VorAnzeigenr dieſen Theil Kber nimmt die Redaetion
ehe Mull gegenüber keine Verantwortung

Fastnilten Nachgechtes.
Heute Morgen 78 Uhr verſchied nach

längerem Leiden unſer innigſtgeliebtes Töchter
ſchen im Alter von 1 Jahr.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Mia bere, Poltzei-Sergeant.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Dahinſcheiden meines lieben
Mannes, des Handarbeiters Mermnnaaanaut

R Ghannne ſage Allen meinen aufrichtigen Dank.

Unter Bezugnahme auf die in den 88 25
His 27 der deutſchen Wehrordnung vom 22

November 1888 enthaltenen Beſtimmungen
Fordern wir alle diejenigen Militaiepflichtigen
ieſtger Stadt, welche im Jahre 1877 ge

Boren ſind und gegenwärtig hier ihr geſetz
liches Domicil haben, oder ſich hierſelbſt als

Dienſtboten, Geſellen, Lehrlinge, Handlungs
diener oder in anderer vorlübergehender Weiſe

euſhalten, ſowie diejenigen, welche vor dem
Jahre 1877 geboren ſind, bis jetzt aber
noch keine veſinitive Entſcheidung erhalten
Haben, die ſie vom Militairdienſt in Friedens
Zeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme
An die Stammrolle in der Zeit vom II. bis
mit A. Jannar 1897 im Militairbüreau
u melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militair
Pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr,
Brod und Fabrikherren derſelben verpflichtet
die Anmeldung zu bewirken

Von den auswärts Geborenen ſind die
Geburtsatteſte reſp. die Atteſte über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vor

zulegen.
Hierbei machen wir beſonders darauf auf

merkſam, daß auch diejenigen Militairpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme

in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohn
Ktz nicht verändert haben, zur Wiederholung

der Anmeldung verpflichtet ſind und daß Jeder
welcher die Anmeldung unterläßt, nach 8 25
der Wehrordnung mit einer Gelnofe bis zu
30 Mk. event. verhältnißmäß faſt belegt
werden wird.

münder, Lehr-, Brod und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militairpflichtiger Perſonen
verabſäumen zu gewärtigen.

Merſeburg, den 30. Dezember 1896
Der Magiftegt.

MobiliarNachlaßAnckion.

Rſttwoch dem G. Januar er.,
Von vormittags 9 Uhr am,

ſoll im Reſtaurant Cafino ein Nachlaß, be
ſtehend in:

2 Hophas, l Kleiderſchranße, 1
Kleiderſecretgir, 1 Schreibtiſche
L birk, Spiegelſchränüchen, Kom-
mode, Fiſchen. Htühlen, Wett
ſtellen, Hpiegeln, Wiloern, Wand-
z. Taſchennhren, Küchengeräthen,
Waſchgefäßen, 2 Schlitten
Wäſche Kleidungsſtücken und
dergl. mehr.

meiſtbietend gegert Bagerzahlung verſteigert
werden.

Merſeurg, den 2. Januar 1897.

G. Möfer,
Auct. Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch ven 6 Janngr er Vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im Coaſtuo hier
einen großen Doſten Wucks-
ßin, Lama u. Daletotſtoſſe.
Merſeburg, den 4 Januar 1897.

Wange Gerichtsvollzieher
Zwangsverſteigerung.
kegwoen dem G. u Sevorm ges vom 90 Uhr eald, werde

ich im Schützenhauſe hierſelbſt
1 Sopha, 1 Tiſch, zweilei
tigen Bierapparat mit Luft
pumpe, 1 Muſikautomat,
Havelock u 60 Mtr, verſch.
Anzug u. Paletotſtoſfe

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern
Merſeburg, den 4. Jannar 1897.

Feyxer, Gerichtsvollzieher

Neuerbantes Wohnhaus
(Mitte Stadt) ſebr preiswerth bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen.

Näheres G. Höfen
Hausverkauf.

Ein gut verzinsliches Wohnhaus mit
Seitengebäude, Hof und Garten iſt verände
rungshalber ſofort mit 1000 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraßze 21, im Laden
Mein in beſter Lage der Stadt befindliches

Hausgrundſtück
beabſichtige ich zu verkaufen. Näheres in der
Exped d. Bl

I Plüſch- Sopha
und 2 Fauteuils

ſtehen zum Verkauf bei
Frau von Mkmehelciey

Karlſtraße 1

4500 Mark
zur 2. Stelle per 1. April geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Wohnung von S heizbaren Zimmern nebſt

Zubehör zum 1 Februar 1897 geſucht.
Offerten Kl. Risteretr. S B, L

erbeten.

Kleine Wohnung für eine einzelne Perſon
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Breitelraße 14.

II. Etage
(3 Stuben, mehrere Kammern nebſt Zubehör)
iſt ſofort zu vermiethen und zum 1. Juli zu
beziehen. Auf Wunſch kann auch Pferdeſtall
abgegeben werden. Markt 9.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und
I. April zu beziehen

Neumarkit Nr. 40.
Ein freundliches, gut möblirtes Zimmer

iſt zu vermiethen
Vnssealsenmburg 56G, I.

Ein Flug Tanben,
Hühnerſchecken,

ſchwarze und weiße Malteſer
zu verkaufen Sehmnaelestrasses 94,

e I hreguter Müäet
zu verkaufen Gaſthof z. Stadt Leipzig,

Neumerkt 57
Ein transportables Reck

ſteht zu verkaufen
Stoelmatwas e We S

Ein Pagr Läünſer ſchwelne
verkauft

Vorwerk 5.
Friſche hausſchlachtene Wurſt,

Speiſekartoffeln à Etr. 2,50 Mk.

rtauſt F. Epfirth, e
2 23 000 Mark

zur J. Stelle geſucht. Offerten unter I
an die Exped. d. Bl.

Ein kl. Logis iſt zu vermiethen und T
April d. J. zu beziehen

Oberbreiteſtraſze

Wohnungs Vermiethung.
Habe in meinen Grundſtücken mehrere

Wohnungen zu 20--36 Thlr. zu vermiethen.
R Ebveling. Saalſtroß- 13,

ee
e
e

Petschaften, I g
Zinkschadionsn, Signirstampsin,

Automatenstempeln, P
1 5 z nMeta u Kantschutstempe! für Rehöreen d. Prireig

Erannstampsi Ohodes, Paginiemgiasohinsno

Troekenstempelpressen S
sinzolno Typen u. Zahon

Ste St.T lgsten eeen e

Auer s Reſlaurgtion.

Heute Schlachtefeſt.



Eophas, Schlafſtühle, Bettſt. m. Matratze à 36 Mk. an. Feinſte Plüſchmöbel, Sopha 108 Mk. an, bei
Otto Bernhardt,

Eine ſeine Wohnung zu vermiethen und
I. April zu beziehen

Frlecdrehstragse 20.
Anſtänd. Wohnung von 2 St K. und K

oder ähnlich 5. 1. April a. c. geſucht. Offerten
mit Preis unter Z. S. erbeten.

Breiteſtraße 16
iſt eine Hofwohnung, Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen.

Wohnung beſtehend aus 2Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, auf Wunſch auch Garten
benußzung, iſt zu vermiethen und 1. Jult er.
zu beziehen Vorwerk S.

Wohnung3 heizbare Stuben, Speiſekammer und Küche,
parterre, zu vermiethen vom 1. April ab oder
ſpäter bei

Leoebse, große Ritterſtraße 14.
Laden-WVermiethang!

Hauſe, bisher von Herrn B. Bergmann be
wohnt, iſt jetzt zu vermiethen und 1. Juli zu

beziehen. Carl Herr.Wohnung in 2. Etage, beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern Küche und Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1 April zu beziehen

Liwelemssrasse 24.
Wohnung für einzelne Leute per I. Avril

zu vermiethen Roeeaunagr i 42,
Eine Wohnung Preis 70 Thaler) zu ver

miethen und 1. April zu bezieben
heraltemhbanrg S.

Eine Wohnung, parterre, veſtehend aus
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, iſt ſofort
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Krgawmsteasse
Eine Wohnung an 1 oder 2 Perſonen zu

vermiethen und Oſtern zu beziehen.
A. Grerergovr, Sand 14

n es Johtes V
unter Luft
leere einge-
dampfter

Auszug
beten.

Gerſten
Malzes

I Nähewerthes Franen, Kindern und

M Ualzntratt- Pulver e
M Halzertratt-Schaunkugeln en
Malzertrabt:Boubons, Sare auft

kehr überlaſſenen Präparate der F

zufolge Iöſenden Einfluſſes bei Huſten Heiſerkeit und wegen ſeines hohen

vicſiaſſg re ber n Vier, rohlenſ, Waſſer Milch
g. pure oder in Bier, kohlenſ, Waſſer, eS Malzextrabt, IBII6, zu nehmen ſeiner Würzigkeit halber allgemein beliebt.

durch kräftigen Röſtgeſchmack und beſonderes Aroma ge

(Röſtmaltin), unter Wäemeentfaltung, daher
lebhaft ſchleimlöſend, von Sängern bevorzuat.

e Säure; auf der Zunge od. in Thee löſen. (20, 25 u 40 Pf.)
Dieſe als zuverläſſig bekannten, dem freien Ver

e ſeitens der Herren Aerzte empfohlen und 17 mal prämiirt, ſind zu habenEin ſchöner Laden mit Wohnung in meinem in den Avvotheken; doch wolle man ſtets ausdrücklich er e verlangen

es.
Geneſenden zur Kräftigung empfohlen

eſer lieblich mundende Bonbon erzeugt keine

irma?
J. Paul Liebe in Dresden

e

K. Sohn in Merſeburg und w
ausgeführt.

werden will gst man und angesfriehkt mit und ohne
Wollelieferung in mr guter Qualität.

Anſtricken nur 1I8 Pf. pro Paar.
Aufträge nimmt auch entgegen die Firma G. Knanth

L. A. WVehlimamm, Zahnhof Corbetha,
Mechaniſche Strumpfſtri

erden von Markttag zu Markttag

ckerei.

Eine kleine Stube für eine einzelne Perſon
zu vermiethen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein Logis iſt zu vermiethen und Oßern

1897 zu beziehen
graſze Sixtiſraſze Nr. 1.

Der von Herrn Tiſchlermeiſter Hetzſcholdt
bisher bewohnte Laden mit Nebenraum jſt zu
vermiethen und Oſtern beziehbar.

Fr. Erfurth, Halleſche Straße 34.

Wagnerſtraße 2
iſt ein Logis zu vermiethen. Näheres beim
Zwoanßsverwa ter T le le

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. Jult zu beziehen

Dom. Beranhanstraßze
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör zu

vermiethen und 1. April zu beziehen. Preis
32 Thlr große Ritterſteaſte 19

Welkuungen-
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Waſſerleitung,
Trockenboden nebſt allem Zubehör, Stuben,
Kammer und Küche, zu vermiethen und 1.
April zu beziehen.

eieete, Steinſtraße 5.
g 1 Stube, Kammer,Wohnung, Küche und alles Zu

behör zu vermiethen, ſofort oder April zu

bezieden See G.Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt
Torfgelaß, an ruhige Leute zu vermiethen

re

Kleine Wohnung zu vermiethen. Näheres
Hirtesſteaße I.

Möblivtes Zimmer
mit Mittagstiſch oder Penſion ſofort zu ver
miethen Breiltennhe Paar

Für unſer Nähmaſchinenge
ſchäft ſuchen wir zum 1. Juli cr.
eine

Parterre Wohnung
in guter Geſchäftslage

Singer O0., Acte
vormals G. Neidlinger.

8 ſ cht möbl. Jimmer mit Mittags-euch ch Offerten unter B. en
die Exped. d. Bl. erbeten.

W a e nZum 1. April wird von kinderloſen Leuten
ein Bogts [St, K. K., Boök im Preiſe bis
zu 100 Mk. zu miethen geſucht. Off. bitte kus

d M unter B. K. 999 in ver Exped.
d. Bl niederzulegen.

C a n a An rn lnvon ruhigen Leuten zum 1. April im Preiſe
von 120 150 k. Gefl. Offerten unter
S an die Exped d. Bl.

Freundliche Wohnung tm Preiſe von 36
bis 40 Thlr. zum J. April geſucht.

Offerten unter B. W in ver Exped. d. Bl
niederzulegen.

Germaniſche Fiſchhandlueg
Friſche Sendungen

Schollen,

e Zander, Karpfen,
grüne Heringe. Bücklinge, Sprotten,

Makreelen, geräuch. Schelſiſche,
Lachsheringe, Bratheringe, Sardinen,

Aal nud Hering in Gelöe,
Delikateßheringe, Rollmops, Apfelſtuen,

Citrouen, Datteln, Feigen

empfiehlt rn rVüclinge für Wiederverkäufer billigſt

e Wunderbar iſt der Erfolg
weiſzen, zarten und ſamttetweichen Teint
erhält man unbedingt beim Gehrauch von
Bergmann s LilienmilchSeife
v. Bergwann 00. Dresden -Radebsal. Vorr.
à St 50 Pf. bet Wilhelnt Kieslich, Entenplon.

S Schellfiſch, Cabeljan,

d

Pr. Pfd.
Beliebte Theemischnngen böchster Kreise. M. 2.80
u. 3.50 pr. PId. vorzügl. Qual. Probepaok. 60 u. 80 Pf.

bei C. L Zu undGSabunt. So mer ger jan
hat undWer seine Frau lieb

kommen will, leſe Dr. Bock's Buch „Kleine
Familie. 30 Pf. Briefm. ein

E. Klötzseh, Verlag, Lelpzig 88.

W. Mellwig,
a. d. Geilsel L

empfiehlt ſich als
Uhrmacher u. Grayeur

DHankſagung.
Jch litt an Rheumatismus. Jch batte

ſehr heftige Schmerzen die veſonders fark in
den Armen und Beinen waren, ſo daß ich des
Bett hüten mußte. J wandte mich daher an
den homöopariſchen Arzt Herrn r
u Hope. Dieſer befreite mich in kurzer
Zeit von meinem ſchweren Leiden, woſür ich
Herrn Der Hope meinen herzlichſten Dank
ausſpreche.

lgez Wornhols, Wasbel h Neumünſter
re sh. Hoe, humörpeotiſcher

Arzt in Halle, g. Branhansſte. 14, in
täglich von 8 n von 6zu ſprechen.

Feiwſte
Eentrifugen-Gutsbutter

a Se 50 t.e. Otto Wirt
Schuhmacherarheiten jeder Art

A. Tr aSe,Schuhmacher zneiſtes,
S Steinſtraße Nr. 5.

Angekommen:

Friſchgeſchoſſene Waldhaſen.

F. Glrenno Ww.

AerWegen Aufgobe des Artikels verkaufe ich

empfiehlt

von heute an ſätnmtſiche Topſwaaren zu
jedem annehmbaren Preiſe.

H. Schräpler, Stand am Rathskeller

Von heute ab täglich

friſche Brezeln.
Jreiteng früh empfiehlt

Kaldaunen
Herm Lange, Seffnerſtr.

Zheater der Reichslrone.
Auf mehrſettiges Verlangen

einmaliges Gaſtſpiel
der Theatergeſellſchaft des

Dir Paul Zimmermann
aus Weißenfels

ennRerseag alen 2. an 189Co elfuus Voss.
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz v. Schönthan.

Prriſe ver Plätze: Nummerirt 1 Mk.
25 Pf., 1 Plaß 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. Vor
verkauf bei Herrn Heiny. Gehnltze gen.
Nummerirt I Mk., I. Platz 60, 2. Platz 40 Pf

Anfang 8 Uhr.
Außerordentl. Generalverſammlung

der Maurer Wegräbniß- Kaſſe
ſindet Sommkog denn A. Jammer
meaehmittags 4 Uhr im „Caſigttyſtatt. Der Vorſtand.
MerſeburgerLandwehrverein.

Scememan ges UQuartalverſammlung
im Tavol. Das Directorinen
Hhem, Garcle.

Donerstag des Jannar
General Jerſammlung.

F. Kammer's Reſtauration
Mosges Donerstag

Schlachtefeſt.

T

r

Zum Schluß Eruſt u. Scherz n. Auswahl.

wird geſucht

geſucht

Jinwerſuhen
Verein

a. Donnerstag den
7. d M., abends
8 Uhe,

General
Verſammlung

im gantenRechnungslegung pro 1896
Vorſtandswahl und

9

Markt 36.

Vereinsangelegenheſten.
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder t

erwünſcht. Der Vorſtand.

noch Arden,
Jdyll aus dem engliſchen Seemannsleben von

Alfred Tennyſon.

Portrags Abend
von Meru Rioteo aus NewYork

Anerkannt als Künſtler 1. Ranges

Reſchekkromne,
Wittwoch den 6. Jannar 1897.
Kaſſenpreis: Reſervirter Platz 1,50 Mk.

unreſeroirter Platz 75 Pf. Jnm Vorverkauf
bei Herrn Heinr. Schultze junme z Reſer
virter Platz 1 Mk, unreſervirter Platz 50 Pf.
Karten für Mitglieder des

Beamten Vereins
und deren Angehörige ſind für nummerirten
Platz zu 50 Pf ebenda zu haben.
Enſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Helsch's Restaurant.
Heute Mittwoch Abend

S Safaknochen. T
Morgen Donnerstag

Nhasſhlachtene Wurſt.

Carl Tanga
Großes Cisconcert

auf dem Qotthardtstetehg
Mittwoch Nachm. von 2 Uhr an

Der Zugang iſt nur am Reſtaurant Herzog

Chriſtian geſta tet See
Gutmann s Reſauration.
Empfehle von heute an

F. Lagerbier ff.
S Glas 10
Gleichzeitig empfehle den geehrten Vereinen

u F. w. mein neu eingerichtetes

Vereins z m mer
(60 Perſonen ſaſſend).

Ergebenſt c. G.
Wer erthaelig einem jungen Manne

gründſichen

ViolinUnterricht,
möglichſt mit Klavierbegleitung

Vorkenntniſſe ſind genügend vorhanden.
Gefl ſchriftliche Offerten beliebe man an

G. Amciranu, Karkſtraße 19, I, zu richten.
Achliger Schuhmacher -Gehülſe,

aber nur ſolcher, per ſoſort geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Suche f. m. SGohztt, welcher Oern
Seh. verl, in Moannfagetaee od. Con
feetions Geſchäft Stelle als [54148.]

e Le limge-Gefl. Offerten nebſt Bedingungen unt.
54 448 be ch. was e, Halle aS.

Für mein Colonialwagren-, Landes
producten, Tabak und Cigarren Geſchäft
ſuche zu Oſtern a. c. einen mit den brhigen
Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann
Sohn achtbarer Eltern als

Lehrling.
Walther Bergmmanm,

J. F. Beerholdt' s Nacht
Einen Condilor- Lehrling

aus anſtändiger Jam llie ſucht zu Oſtern
Gustav Sehönberger jun,

Ein jüngeres
ordentliches Dienstmädchen

groſze Gigtiſteaſte 4

Ein Keißiges Mädchen
wird ſofort ober J. Februar geſucht

ch Se rr ne B.Auf v arrternng
Gotthardtsftraſe 13, 2 Tr.Hofſſiſcheret.

Heute Mittwoch Schlachtefet.
Vogel's Reſtanration,

Rob, Reiokhardt,

Ein vrdentliches Mädchen im Alter
von 18—20 Jahren, mit guten Zeugniſſen
w

zum 1. März geſucht. Zu melden bei
elches gern mit nach Dresden zieht, wird

Frau Baoge, Buraſtr. 4 II.
Heute Sehlachteſest. Hkenge eine Belege
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Volkswirthſchaftliches.

Für den Halleſchen Verein für
Getreide und Produktenhandel, welcher
anſelle der dortigen Produltenbörſe getreten iſt,
lauten die jeßt ſeſtgeſetzten Satzungen in ver
Hauptſache wie Der Verein Hezweckt die
Förderung und g des geſchäftlichen Verkehrs
unter ſeinen Mitgliedern. Zur Mitgliehſchaft iſt
jeder unbeſcholtene, in Vollveſit, Her bürgerlichen
Ehrenrechte beſtn liche Geſchäftsmann und Pröhuzent
berechtigt. Der Vorand Feſteht aus 20 Perſonen.
Die Vertretung des Vereins nach außen And. vor
Gericht erfolgt durch ein gehörig bevollmächtigtes
Vorſtande mitglieb. Feſtgeſtelt werden die Tages
preiſe für Roggen, Weizen Gerſe, Haſer, Mais,
Raps, Rübſen, Erbſen, Kümmel und Stärke für
100 Kilogr. netto und die Tagespreiſe im Groß
handel für Linſen, Vohnen, Lupinen, Kleeſgaten,
Weigenmetzl, Fulterartikel, (Futtermehl, Roggenkleie,
grobe und feine Weizenkleie, Mal keime, Oelkuchen),
Malz, Rüböl, Petroleum, Solaröl, Spiritus pro
10 000 1 yCt. ebenfalls für 100 Sie. netto.
Von gehandelter Waare können Maſer beim
Vorſtande niedergelegt werden. Auvegle Figen
ſchaſten, die geeignet ſind, die Wage in erwerttig
zu machen, be Gekreide hauptſächlich Feuchttgkeit
und Geruch müſſen, ſoweit ſolche im Muſter
weniger erkennbar werden können, beſonders angegeben
werden, da oaſt rockene eruchfreie Waare ange
nommen wird. Für die Anſbemghrang der Muſter
iſt eine Gebühr von 1 Mark es Jahr zu ent
richten c.9 Her Gtaal Dremen hatte in Bandesrath
beantragty für die Wemner Börſe von her Einſetzung
eines Staatscommeſſars Abßand nehmen.
Gleichwohl iſt, wie wir dem Bremer Jahres bericht
entnehmen, der entſprechende Antrag Bremens ebenſo

wie der Hamburg im Bundes
worden, während Sachſen, Württen
Baden die vbeantragte Ausnahme bewilligt

es

Provinz und Umgegend.
[II Halle a/S., 4. Jan. Von einen Bierwagen
überſahren wurde der Schulknabe Carl
Meißner von hier. Die Räder gingen dem
armen Jungen über den Leib, er mußte nach der
kgl. Klinik eſchaft werden. Der Arbeiter
Friedrich Carl Chriſtian Schwarz und deſſen
Wirthſchafterin, verehelichte Emilie Carsline
Marie JGbſt, beide in Giebichenſtetn wohnhaſt,
wurden wegen fortgeſetzter bratgler Mißhandlung
der 9 jährigen Kog Hes Erſtgenannten vom
hieſigen Schöffengerche zu 9 bezw. 6 Monaten

eſängniß verurhent.,W er ees, 4. Jan. Den hisherigen
Mittheilungen über die Ermordung des Land
wirths Bothe durch den Landwirh Brüning
fügen wir nach der „Fallſtein- Zeitung noch hingzu,
daß Brüning das keulenartig geformte eiſerne
Mordinſtrument, das, wie gemeldet, auf dem Acker
dicht an der Mordſtelle gefunden wurde, ſchon am
8. Juni bei einem hieſigen Schmiedemeiſter beſtellt
hat; er muß ſich alſo damals ſchon mit Mord
gedanken getragen haben, hat aber trotzdem als
Geſchworener über den Roclumer Raubmord mit zu
Gericht geſeſſen. Die Beweggründe, die den
Brüning veranlaßt haben, ſeinen beſten, ihm völlig
pertrauenden Freund heimtückiſch zu erſchlagen, ſollen
nach der oben angeführten Zeitung ſehr ſchmutziger
Art ſein.h humtoſg, 3. Jan. Ein ſchreckliches
Unglück ereignete ſich in den Vormittagsſtunden
des 31. Dezember in den Neuhäaſern bei Dommitzſch.
Die verehelichte Arbeiter Wendt, deren Mann am
genannten Tage abweſend war, verließ, nachdem ſie
den Stubenoſen tüchtig geheizt und in der Nähe
deſſelben naſſe Kleidungsſtücke und ein Kinderbettchen
zum Trocknen gebracht hatte, auf längere Zeit die
Wohnung, ſodaß ihre 3 Kinder im Alter von 6,
2 und Jahren unbeaufſichtigt zurückblieben.
Nach kurzer Zeit bemerkte die Tochter des Haus
wirthes einen brandigen Geruch, wie auch einen
dicken Rauch, der ſich durch die Ritzen der Thür
und der Fenſterbekleidung gewaltſant Ausgang
verſchafft hatte. Als Hierauf der Beſitzer des
Hauſes die Thür der Wohnung und wit großer
Mühe auch eines der Fenſter gesfſfnet Hatte, ſah er,
Daß Kleidungeſtücke und Betten am Ofen vollſtändig
verkohlt waren und daß die beiden älteſten Kinder
Feblos am Fußboden lagen, während ſich das
ſüngſte Kind als Leiche in Bett befand. Der ſofort
Herveigerufene Axgt knnnte trotz eifrigſter Bemühung
keine Hilſe bringen, da der Erſtickungstod bereits

eingetreten war.
F. Zerbſt, 3. Jan. Du ch einen beklagenswerthen

Unfall wurde, wie de Hall. Ztg. berichtet, die
s

Bellage zu Ar. 4 des erſeharger Corre
e

Familie der Wittwe K. in Mühlsdorf in tiefe
Trauer verſetzt. Ein 11 jähriger Sohn derſelben
nahm beim Spielen eine Haſelnuß in den Mund,
die Nuß gerieth dem Kinde in die Speiſeröhre und
ſetzte ſich daſelbſt ſo feſt, daß der arme Junge er
ſticken mußte.

r Leipzig, 4. Jan. Jn Künſtlerkreiſen viel
beſprochen wird gegenwärtig die Prämiirung
eines Studirenden der Techniſchen Hochſchule
zu Charlottenburg. Es handelt ſich um den Archi
tekten Wilhelm Kreis, dem, wie bereits gemeldet,
bei der Poeisconcurrenz zur Erlangung endgiltiger
Pläne und Modelle für ein Völkerſchlacht-National
denkmal in Leipzig unter 72 Bewerbern der erſte
Preis von 6000 Mark zuerkannt worden iſt. Der
in ſo ehrenvoller Weiſe Preisgekrönte iſt nämlich
gegenwärtig erſt 23 Jahre alt und thatſächlich noch
Studirender. Vom Herbſt 1894 bis Oſtern 1896
war derſelbe Studirender der Architekturastheilung
der herzoglichen Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig,

nachdem er zuvor drei Semeſter in München ſtudirt
hatte. Der ganz außerordentliche Erfolg des
jugendlichen talentvollen Künſtlers iſt um ſo bedeut
ſamer, als ſich bekanntlich eine ganze Reihe von
bewährten und hervorragenden Architekten, ſo z. B.
der Schöpfer des Kyffhänſerdenkmals, Bruno Schmitz,
der in Leipzig den vierten Preis erhielt, an der
Leipziger Concurrenz betheiligt hatten. Wieder
hat der Leichtſtnn, vor Kindern Streichhölzer nicht
zu verſchließen, ein Opfer gefordert diesmal in der
Ajähr. Tochter eines Arbeiters Dittrich, deren
Kleidchen bei dem Verſuche, eine Küchenlampe in
Brand zu hringen, Feuer ſtug. Die Kleine erlitt
ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie im Hoſpital
verſtarb.

T Sangerhanſen, 3. Jan. Fürſt Bismarck
hat dem Paſtor Hr. Schmidt zu Sachſenburg,
welcher kürzlich im Auftrage der Familie das Buch
„Schönhauſen und die Fannlie von Bismarck
geſchrieben hat, ein eigenhändiges avexrkennendes
Schreiben und eine große ſilberne Medaille mit
ſeinem Porträt zum Weihnachtsgeſchenk überſendet.

F. Leipzig. 326 Jan. Ein bedauerlicher Un
glücksfall, dem ein junges Menſchenleben zum
Opfer ſiel, ereignete ſich wie jetzt erſt bekannt wird
an Sylveſterahend in einem Hausgrundſtück der
Erdmannſtraße zu Plagwitz Daſelbſt wohnt in der
dritten Elage der Fabrikarbeiter Nitzſche t ſeiner
Familie. Zur angeſührten Zeit verließ Fran N.
die Wohnung und ließ ihre s jährige Tochter, welche
im Bett lag und feſt ſchlief, allein zurück. Als die
Frau nach kurzer Zeit zurückkehrte, fand ſte das
Bettchen des Kindes leer und ein Fenſter geöffaget
vor. Jn Todesangſt eilte die Mutter in den Hof,
woſelbſt ihr Liebling regangslos ohne Beſinnung
lag. Das kleine Weſen kam zwar wieder zum Be
wuß ſein, doch am Leben erhalten konnte es ärztliche
Hilfe nicht. Ja vergangener Nacht iſt es ſeinen
Verletzungen erlegen. Höchſt wahrſcheinlich iſt das
Kind Plötzlich im Schlafe erwacht, hat ſich um die
Mutter geängſtigt, ſchließlich das Fenſter geöffnet
und hinansgeſehen, wobei es hinabgeſtürzt iſt.

F. Ofſchatz, 2. Jan. Jnfolge der Glätte wurde
am 30. Dezember in Bornitz das ſechstährige
Mädchen des Handarbeiters Pöckelmann von
einem ins Rutſchen gekommenen Wagen des
Thurmgzutsbeſttzers Lorenz aus Kleinragewitz derart
gegen die Mauer des Rittergutes gedrückt, daß dem
Kinde die ganze Gchädeldecke zerdrückt wurde.
Ein Arzt, welcher zufällig im Orte anweſend war,
konnte nur den ſofort eingetretenen Tod beſtätigen.

Braunſchweig, 3. Jan. Jn der Sylveſter
nacht fand hier eine Schlägerei zwiſchen
Schlächtern und Huſaren ſatt, die einen
großen Umfang annahm. Liſche, Fenſter, Thüren
ſind demolirt, mehrere hundert Gläſer und Flaſchen,
die als Warſgeſchoſſe benußt wurden, zertrümmert.
Außer der Polizei mußte die Schloßwache und die
Feuerwehr in Dienſt treten. Nach einer Schilde
rung der „Deutſch. Tages tg.“ kam es zu der
Schlägerei in einem Tanzlocal, als ein Schlächter
geſelle einen Huſaren anrempelte. Die Schlächter
geſellen, die in großer Anzahl vorhanden waren,
drangen in die Garderoben ein, bemächtigten ſich
der Säbel, zerbrachen dieſe theilweiſe und ſchlugen
dann damit auf die Huſaren ein, die ihrerſeits
wieder mit Tiſch und Stuhlbeinen um ſich ſchlugen.
Da ein Theil der Schlächtergeſellen von der Galerie
herab Biergläſer, Flaſchen und dergleichen auf die
Huſaren im Saale ſchleuderte, mußten letztere den
Saal räumen nachdem es ihnen theilweiſe gelungen
war, ihre Säbel wiederznerhalten, poſtirten ſie ſtch
auf der Straße, wo ſich dann der Kampf ſortſetzte
Ein Polizeiſergeant, der Ruhe ſtiften wollte, wäre
faſt erſtochen worden, wenn ihm nicht noch im letzten

Augenblicke ein Wächter zur Hilfe gekommen wäre.
Zwei Civiliſten waren ſo ſchwer verwundet, daß ſte
ſofort wach dem Krankenhauſe kransportirt werden

Loeglunachrihhten.
Merſeburg, den 6. Januar 1897.

Die neue Gebührenordnungfür Aerzte
und Zahnärzte iſt mit dem 1. Januar 1897
in Keaſt getreten und zwar erſtreckt ſich ihr
Geltungsbereich auf ganz Preußen. Von allgemeinem
Jntereſſe iſt es, daß in Zukunft die Stunden von
9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens bei Beſuchen
von Lerzten als Nachtzeit angeſehen werden,
während bisher dieſe Zeit von 10 Uhr abends bis
6 Uhr morgens feſtgeſetzt war. Für die Beſuche
zur Nachtzeit iſt nach der neuen Taxe das Zwei
bis Dreifache der Tagesgebühr zu entrichten
Ferner werden die ſofort oder zu einer beſtimmten
Stunde erbetenen Beſuche künftig doppelt bezahlt
werden müſſen. Jm Uebrigen bleibt die Höhe der
Gebühren etwa dieſelbe wie bisher.

Ermittelung des Ernteertrages pro
1896. Nach Beſchluß des Bundekraths ſoll,
gleich wie im Vorjahre, eine Ermittelung des
Ernteertrages für das Jahr 1896 im Deutſchen
Reiche, die den Zweck hat, durch direkte Umfrage
möglichſt zuverläſſtge Angaben über die wirklich
geerntete Menge an Bodenprodukten zu gewinnen.
Die Erhebung wird Anfang Februar 1897 bewirkt.
Gleichzeitig mit dieſen Ermitltelungen ſoll eine
Erhebung über den Umfang der durch Hagelſchlag
verurſachten Ernteſchäden verbunden werden. Die
Betheiligten ſind verpflichtet, den Erhebungsbehörden,

welche zur Jndividugl Umfrage ſchreiten müſſen,
willig die gewünſchten, der Wahrheit entſprechenden
Angaben zu machen.

Hinſichtlich der Genehmigung der Orts
polizeivehörden zur Beranſtaltung von
Luſtbarkeiten ſind ſeit dem Jnkrafttreten des
Geſetzes in der Verwaltungspraxis mannigfache
Zweifel zu Tage getreten, zu deren Beſeitigung ein
miniſterieller Erlaß unter dem 15. November v. J.
ſämmtlichen Regierungspräſidenten zur Beachtung
zugegangen iſt. Der Erlaß hebt u. a. hervor, daß
es zur Abhaltung von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten
ſtets der Erlaubniß der Ortspolizeibehörde bedarf-
Das Gleiche gilt durchweg von Luſtbarkeiten, welche
von Privat- oder geſchloſſenen Geſellſchaften veran
ſtaltet werden, wenn zu ihnen auch andere Perſonen
als die Mitglieder oder die von dieſen eingeführten
Gäſte Zutritt haben, oder wenn die Geſellſchaft
ausſchließlich oder hauptſächlich zu dem Zwecke,
ſolche Tanzluſtbarkeiten zu veranſtalten, zuſammen
getreten iſt. Die Genehmigung iſt immer nur
ſchriftlich auf Stempeldruckbogen zu ertheilen. Jede
einzelne Luſtbarkeit bedarf einer beſonderen Ge
nehmigung. Es iſt alſo nicht zuläſſig, für gewiſſe
Laſtbarkeiten, vornehmlich für Tanzbeluſtigungen,
die Genehmigung für einen längeren Zeitraum im
Vorans, z. B. für ein ganzes Kalenderjahr, zu
ertheilen. Mehrwöchige thegtraliſche Vorſtellungen
einer Schauſptelergeſellſchaft, das Halten von
Carouſſels während mehrtägiger Jahrmärkte und
Kirmeſſen 2e, bedürfen dagegen, da ſie ſich als die
Veranſtaltung einer einzelnen Luſtbarkeit darſtellen,
nur eine Genehmigung. Als Steuerſatz hat in der
Regel der Betrag von 1,50 Mk. in Anwendung zu
kommen und zwar ſtets dann, wenn die Luſtbarkeit
nicht von einem einzelnen Unternehmer, ſondern
von einer Geſellſchaft veranſtaltet oder für einen
läggeren Zeitraum nachgeſucht wird; nur in
außergewöhnlichen Fällen beträgt der Steuerſatz
50 Pfennige.

Der Finanzminiſter erläßt in Aus
führung des Convertirungsgeſetzes die
öffentliche Aufforderung an alle Jnhaber 4prozentiger

Conſols, falls ſie Baarzahlung verlangen, ihren
Antrag ſpäteſtens am 20. Januar an die Cortrolle
der Sigalspapiere in Berlin SW., Oranien Straße
92/94, zu richten. Außer den Schuldverſchreibungen
iſt ein Verzeichniß, welches Littera, Nummer und
Nennwerth der Verſchreibungen enthält, in doppelter
Ausfertigung beizufügen; das eine Exemplar wird
mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen dem
Einreichenden ſofort zurückgegeben und iſt von
demſelben bei Rückgabe der mit dem Stempelver
merke über die Anmeldung zur baaren Rückzahlung
verſehenen Schuldverſchreibungen wieder abzuliefern
Werden die Schuldverſchreibungen der Controlle
der Staatspapiere mit der Poſt überſandt, ſo
genügt die Beifügung des Verzeichniſſes in einem
Exemplar, deſſen Rückgabe nicht erfolgt. Die im
Staatsſchuldbuch eingetragenen Gläubiger, welche
Rückzahlung des Kapitalbetrages ihrer Buchforderun
verlangen, haben ihre Anträge ebenfalls ſchriftl



innerhalb verſelben Friſt an die Hauptverwaltung
der Stagtsſchulden zu richten. Wird die Baar
zahlung nicht verlangt, ſo gilt kraſt Geſetzes das
Angebot des Umtauſches, das gleichzeitig in der
Bekanntmachung geſtellt wird, als angenommen.
Nach S 3 des Geſetzes werden die umzuwandelnden
Schuldverſchreibungen und die umzuſchreibenden
Buchſchulden noch bis zum 30. September 1897
mit 4 pCt. verzinſt.

Der Monat Jannar verkündet vem
Landmanne nur dann ein geſegnetreiches Jahr,
wenn es recht viel Kälte und Schnee, aber möglichſt
wenig Negen bringt, denn, ſo behauptet eine alte
Bauernregel:

„Jm Januar viel Regen, wenig Schnee,
Thut Bergen, Thälern und Bäumen weh.“

Beſonders auf die Weinernte ſcheint der Regen
ſeinen Einfluß auszuüben, wenn ſonſt folgende
Bauernregel Recht haben ſollte:

„Jſt der Januar nicht naß,
Füllet ſich des Winzers Faß.“

Auch die Witterung in der Neujahrsnacht darf man
nicht außer Acht laſſen, denn hiervon behauptet eine
Bauernregel ſogar Folgendes

Die Reujahrsnacht ſtill und klar,
Dentet auf ein gutes Jahr.

Der Januar hat auch mehrere Tage, nach welchen
die Witterungsausſichten vorher geweiſſagt werden
können, ſo behauptet die Bauernregel von dem St.
Paulustage, 25. Januar, Folgendes

„Sankt Paulus klar, bringt gutes Jahr,
So er bringt Wind, regnets geſchwind

oder auch
Hat Paulus weder Schnee noch Regen,
So bringt das Jahr gar manchen Segen.“

Von dem St. Vinzenztage dehanptet die Bauernregel
nun Folgendes

„Binzenzen Sonnenſchein,
Bringt viel Korn und Wein.“

Als guter Wetterprophet ſehe man ſich abends oder
morgens den Himmel an, ſagt doch die Bauernregel

„Gut Wetter kündet Abendroth,
Doch Morgenroth bringt Wind und Koth.“

Nachdem am Montag unſere ſtädtiſchen
Schulen den Unterricht wieder aufgenommen, hat
geſtern auch das Domgymnaſium ſeine Weih
nachtsferien beendet und ſeine Pforten wieder geöffnet

In das Grundſtück Oberaltenburg Nr. 10
hatte ſich am letzten Sonnabend Abend der
20fährige Handarbeiter D. von hier eingeſchlichen
und war im Hauſe unbehelligt bis auf die
Bodentreppe gelangt, von der er herabſtürzte,
wodurch ſeine Anweſenheit den Bewohnern verrathen
wurde. Ein herbeigeholter Polizeibeamter nahm ven
Eindringling feſt und brachte ihn nach der Wache.
Bei der Viſitation ſoll man bei dem Patron einen
ſcharf geladenen Revolver gefunden haben.

Auf dem Gotthardtsteiche ſoll heute
Nachmittag von 2 Uhr an ein großes Eisconzert
ſtattfinden. Da wir ſeit vorgeſtern Abend einige
Kältegrade am Thermometer zählen, dürften ſich der
Veranſtaltung diesmal keine Schwierigkeiten in den
Weg ſtellen.

Das mangelhafte Aſcheſtreuen ver
urſachte am Montag gegen Abend am Roßmarkt
das Ausgleiten der in der Saalſtraße wohnhaften
bejahrten Wittwe R. welche ſich ber dem ſchweren
Fall eine erhebliche Verletzung des rechten Armes
zuzog. Geſtern Nachmittag ereilte einen älteren
Herrn am Entenplan daſſelbe Schickſal. Derſelbe
glitt auf einer mit friſchem Eis überzogenen Stelle
des Fußſteiges aus und ſtürzte mit ſolcher Wucht
zu Boden, daß ihn zwei junge Leute auſheben und
nach Hauſe führen mußten. Wie lange werden
ſolch ſtrafwürdige Nachläſſigkeiten noch zu rügen ſein

Der 13 jährige Knabe B. vom Sande, welcher
in einer hieſigen Reſtauration als Kegeljunge be
ſchäftigt iſt, hat ſchon wiederholt auf ſeinem ſpäten
Heimwege, der ihn über den Sixtiberg führt, ſeitens
erwachſener Burſchen brutgle Angriffe zu
erdulden gehabt. So geſchah dies auch am
Montag Abend kurz nach 11 Uhr und zwar
wieder an derſelben Stelle, wo die früheren
Ueberfälle erfolgten. Es würde ſich demnach em
pfehlen, dieſe anſcheinend von unſerer Nachtpoligei
nicht ausreichend beanfſichtigte unſichere Gegend
unter etwas ſtrengere Controle zu nehmen.

Jn der „Reichskrone“ findet nächſten Donners
tag Abend das in Ausſicht geſtellte Gaſtſpiel der
Weißenfelſer Theater geſellſchaft unter
Direction des Herrn Paul Zimmermann ſtatt.
Zur Aufführung gelangt das Kaklige Luſtſpiel
„Cornelius Voß“ von Franz v. Schönthan,

(Rezitation) Der Vortragsmeiſter Herr
Hermann Riotte wird heute Abend in der
„Reichskrone“ hier Tennyſons wundervolles Jdyll
„Enoch Arden“ als Hauptnummer vortragen.
Ueber ſeine Leiſtung in der Declamation dieſes
Werkes äußerte ſich vor kurzem das Gothaiſche
Tageblatt wie folgt In lautloſer Stille und vollſter
Hingabe in den Gang der poetiſchen Erzählung
lauſchte das Publikum vom Anfang bis zum Ende

des Aber zwei Stunden dauernden Vortrages,
Herr Riokte iſt aber auch ein vorzügſicher Sprecher,
ein wirklicher Bortragsmeiſter. Klar und ſließend,
mit tiefen Empfinden, ſtrömen ihm Die Worte
von den Lippen und verſetzen uns in eine
Welt der Poeſie, die uns alles um uns herum
vergeſſen macht. Wir jubeln mit Enoch in ſeinem
Slüch, wir ſind betrübt unt ihm in ſeinem
unendlichen Leid. Ungeduldig harren wir ſeiner
Erlöſung von der wilden Jnſel und mit Beklemmung
ſehen wir der Kataſtrophe entgegen. Prächtig
verſtand Herr Riokte auch die lyriſchen Stellen zu
malen, an denen gerade dieſe poetiſche Erzählung
ſo reich iſt. Möge Herrn Riotte auch hier der
Erfolg nicht fehlen

Ans den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt.
8 Dürrenberg, 29. Dez. In Kleingodbula

ſtürzte geſtern der Landwirth Hentſch infolge
eines Fehlkrittes von der Emporſcheune auf die
Tenne, ohne jedoch größere Beſchädigung zu erleiden.

Das kürzlich von einem Kaufmann im nahen
Porbitz wegen Unredlichkeit entlaſſene Dienſt
mädchen ſoll bei Daspig den Tod in der Saale
geſucht haben wenigſtens wurden am Ufer daſelbſt
Jußſpuren und Kleibungsſtücke von ihr vorgefunden

Von 8 amtlichen Fleiſchheſchauern wurden
im 2. Halbjahr in den 10 Ortſchaften des
Amtsbezirks Teuditz 536 Schweine auf Trichinen
unterſucht. Trichtnöſe Schweine wurden nicht

gefunden. (L. V.)s Sittichenbach, 1. Jan. Im Laufe dieſes
Jahres werden 350 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem
das hieſige, einſtmmals durch ſeine Schule weithin
berühmte Ciſtercienſere Kloſter aufgehoben
worden iſt. Dieſes Kloſter war hereits im Jahre
1141 von der nicht minder berühmten Abtei
Walkenried am Harz geſtiſtet worden. Jm 13.
Jahrhundert erhielt es die berühmte Schule. Jm
Jahre 1362 wurde es von dem Grafen Gebhard III.
von Mansfeld überfallen und verwüſtet; der Abt
und die Mönche wurden gemißhandelt und vertrieben.
Dafür aber wurde der Graf Gebhard in den
Bann gethan, mußte das Kloſter wieder aufbauen
und 3000 Schock Groſchen Schadenerſatz entrichten.
Jm Jahre 1547 wurde das Kloſter aufgehoben.

s Mücheln, 4. Jan. Bei der heute Vormittag
ſtattgehabten Erſatzwahl eines Skadtverord
neten wurde Herr Eduard Leißring mit 35 von
64 Stimmen gewählt

mee
Gerichtsverhand lege

Zwickan, 31. Dez. Das hieſige Landgericht ver
urtheilte den 17 jährigen Webergeſellen Max Reim in
Meerane wegen Körperverletzung e zu 10 Monaten
Gefängniß, nahm ihn auch ſofort in Haft. Reim hatte
am 5. Juli d. J. mit mehreren Burſchen in Seiferitz die
Mitglieder des Radfahrerclubs Meerane auf ihrer Rückfahrt
von Zwickau nach Meerane am Weiterfahren gehindert, ihnen
in die Radſpeichen getreten, auch einen Radfahrer erſt mit
deſſen Reitpeitſche, dann mittels Jnſtruments ſchwer verletzt.

u

Bes e ch e
Eine opfermuthige That) hat der auf der

„Arkona“ dienende Sohn des Bäckermeiſters Volkmann in
Treptow a. R. in Gemeinſchaft mit einem ſeiner Kameraden
ausgeführt. Als das genannte Schiff auf ſeiner Reiſe an
jene Unglücksſtelle kam, an welcher der „Iltis“ zu Grunde
egangen war, tauchten der junge Volkmann und einerſie Kameraden in die See, um die Papiere und die

Kaſſe des verunglückten Kanonenboots zu bergen. Den
vereinten Bemühungen der kühnen Taucher gelang es
auch, das Wagniß mit Erfolg aus uführen, worauf Jeder
derſelben eine Belohnung von 500 M. erhielt.

(Das Torfmoor bei Killarney) iſt noch immer
nicht zum Stehen gekommen. Jetzt droht eine neue Gefahr
Ein höher gelegenes Moor fängt auch an, ſich zu bewegen.
Dieſes dehnt ſich eine viertel engliſche Meile weit abſchüſſig
aus. Das Moor hat ſchon bedeutende Riſſe bekommen.
In Killagrney wollen die abergläubiſchen Einwohner ſchon
acht Tage vor der Kataſtrophe nächtlicher Weile Geräuſche
gehört haben. Das ereignet ſich nach dem alten Volksglauben
ſtets von Zeit zu Zeit, Unheil verkündend. Es ſind Klage
töne der „Banſhee“ genannten Fee. Eine Menge Leute
wandten ſich deshalb an die Prieſter, denen es gelang, das
Volk zu beruhigen.

(Grubenbrand.) In dem Silberbergwerk Santa
Gertruſt in der Nähe von Pachuca iſt ein Grubenbrand
ausgebrochen, wobei 34 Bergleute ihren Tod fanden
Sämmtliche Leichen ſind bereits geborgen.

(Hingerichtet.) Die Arbeiterwittwe Bewitt und
deren Liebhaber, der Viehhändler Brüggemann aus Neu
brandenburg, die am 26. October v. J. vom Güſtrower
Schwurgericht wegen Giltmordes, begangen an dem Ehe
mann der Bewitt, zum Tode verurtheilt wurden, ſind am
Montag durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet worden

n den Grund gebohrt.) Der engliſche Dampfer
„Orchide“ bohrte ein Boot des franzöſiſchen Admiralſchiffes
„Devaſtativn“ im Hafen von Smyrna in den Grund, ohne
ſich um die Schiffbrüchigen zu kümmern. Den franzöſiſchen
Kriegsſchiffen gelaug es, die Matroſen bis auf drei zu
retten

Gpaniſche Räuber.) Eine Räuberbande führte
nach einer Meldung aus Sevilla bei Roda die Entgleiſung
der Maſchine eines Eiſenbahnzuges herbei, der einen Geld
transport enthielt; es gelang den Beamten des Zuges, die
Räuber, welche den Zug plündern wollten, in die Flucht
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Verantwortſche Redaction,

zu ſchlagen.
(Auf abſchüſſiger Bahn.) Aus Wien, 2. Jan.

wird geſchrieben Es verlautet nun Plötzlich, daß die
Drug und Verlag von Th. Rohr

Gräfin Clatre Caramen e dies iſt
richtiger Titel und Name, bald mittellos ſein wird, inde
ſie ihr Vermögen, ſo lange die Schetdungskkage de
Prinzen, ihres Gatten, nicht erledigt iſt, nichts in die
Hand bekommt und Alles, was ſie bei ihrer Flucht mitnahm,
verbraucht hat. Es iſt wahrſcheinlich daß, wenn ſie auch
einen Theil ihres Vermögens zuerkannt bekommt, ſie unter
Kuratel geſtellt wird. So würden alſo der Zigeuner und
die Gräfin ohne Subſiſtenzmittel bleiben, weshalb ſie nicht
abgeneigt ſind, auf die Anerbietungen eines Jmpreſſario
einzugehen und in einem öffentlichen Lokale an Productionen
Theil zu nehmen. Für Rigv Janezi ſoll eine Kapelle zu
ſammengeſtellt werden, welcher er als erſter Geiger vorſteht,
und die Gräfin ſoll zum Schein ein Inſtrument in die
Hand bekommen, da es ſich bei ihr nur darum handelt, ſich
n zeigen. Jm Etabliſſemnent Herzmann ſollen dieſere tedeger ſtattfinden. Das Gehalt des Paares ſei mit

5000 Fres. monatlich bemeſſen.

Es wird fortgeknallt.) In Aachen fand dem
„Borwärts“ zufolge zwiſchen einem Offizier des 40 Regi

getödtet, dem Gegner wurde der Arm zerſchmettert.
(Unverſchämte Armuth.) In Gülchsheim iſt

in Gemeindehaus eine alte, vom Mitleid hilfsbereiter

in einer alten Truhe

(Zur Kataſtrophe von Sant' Anng.) Die Erd
bewegung in der Landſchaft Frignano (Norditalien) nimmt
beſtändig zu. Jn Dörfern, die meilenweit von Sant
Anna di Pelago entfernt liegen, zeigen die Häuſer Riſſe.
In der Kreishauptſtadt Maranello ſtürzten neun Wohn
häuſer ein.

(Ebwenjagd im Cirkus.) Eine aufregende Scene
ſpielte ſich im Cirkus in Birmingham ab. Kurz nach
Beendigung der Vorſtellung, welche der Löwenbändiger
Orlandos Maeomo im Käfig einer äußerſt wilden Löwin
gegeben hatte, verſuchte er das Thier in einen anderen
Saſig zu treiben. Als eben beide Thüren der Kaſige ge
öffnet waren, verſagte Plötzlich das elektriſche Licht, und in
der Dunkelheit ſchlüpfte die Löwin in die Areng. Mit
wüthendem Gebrüll fiel ſie hier ein Cirkuspferd an, tödtete

daſſelbe zu zerreißen. Unterdeſſen war die Beleuchtung
wieder hergeſtellt worden, und in dieſem kritiſchen Moment
ergriff Macomo eine bereit liegende Flinte und ſtreckte das
Raubthier mit einem wohlgezielten Schuß todt nieder.

(Jm Schachwettkampf Lasker-Steinitz) wurde
laut telegraphiſcher Meldung aus Moskau die 15, Partie
beendigt, welche remis wurde.

rſten zehn Partien gewinnt. Remispartien zählen
nicht mit. Der Stand iſt gegenwärtig folgender: Lasker 8,
Steinitz 2, remis 5.

Neueſte Nachrichten.

Hamburg, 5, Jan. Die hieſige Polizei ver
haftete zwei aus Köln nach Unterſchlagung größerer
Summen entflohene junge Bankbeamete,

Wien, 5. Jan. (H. T. B.) Wie verlautet,
hätten die Botſchafter in Konſtantinopel dem
Sultan eine Erklärung aäbgegeben, daß die
Großmächte nur dann die von der Pforte vorge
ſchlagenen Reformpläne gutheißen werden, wenn der
Sultan zur Durchführung derſelben auch geeignete
Perſonen auswählen würde. Es ſei deshalb ein
vollſtändiger Kabinetswechſel nothwendig da im
jetzigen Miniſterium nicht die geeigneten Perſönlich
keiten zur Durchführung jener Reformvorſchläge
vorhanden wären.

Paris, 5. Jan. (H. T. B.) Der Lieutenant
Faukuinon des 11. Alpenregiments ſtürzte bei einem
Ausfluge auf den Nantet Gipfel in einen 150 m
tiefen Abgrund. Seine Leiche wurde ach Annecy
gebracht.

St. Gallen, 5. Jan. Bei Altſtedten ſind auf
dem Rheineiſe 5 Mädchen ein gebrochen und
ertrunken

dHalleſcher Vereite ſar Getreide
Prodeektenhandel.

Notirungen vom 5. Januar.
Am heutigen Tage wurden folgende Preiſe mit Ausſchlu

re e ten teigen, feſt, 165— ſeiner marktſcherNotiz Kanhtegen 160 156 e er
Koggen, ruhig, 126 181 M. fremder und feuchter

billiger.
See Braun 145-179 Mk. feinſte bis 180 Man,beſchädigte Gerſte 185— 149 Mk Hutter 116. 126 Nanr

Hafer, ruhig, 128- 148 r
Mats ameritaniſcher Seſger, 109- 104 er. 9v 115 187 r er Mk. Dongn
298 Mk. Mabſen M. SeyrWietoriag, 145— 156 Mk. Sxsſen

Ermittelte Pretſe ſür 100 kg gekto,
Klar wer ausſchl,

aß, Halleſche
malität bezahlt

36,00 r. Bin

Sach, 41-42 W. Grarts, ine
Primg Weigens 40,00- 42,00 B. nach

e r FaßMark. Bohnen 19 20 Warn r d„Sutterartilel ruhig Fattermehl 1900- 13,09Reosgentlete 925 i 9,76 Mk. ler el
8,50. 8,75 Mk. Weigengrieskleie 8,60 8,765 W.Walger heher 900- 1000 Mit un 8,60— 900
Mk. Helkuchen 10,25 10,78 Mt.

Mal 46,50 i 28,00 er Rböl s6 50-57
Detrolen m 28,50 k. Solarsr 9,856 80 13,50
Spiritus, 10000 Sitere Proz. ſtill Kartoffel meit h

Mk. Verbrauchsabgabe Mk mit 70 Mk. Verbrauhe
abgabe 37,00 Mk. Rübene Mk

Merſeburg

Weißen mehl 00 brutto inch Sag 21,00 96,00
Roggenmehl O brutto incl. Sack 19 20,00 Mk.

e

ments und einem Polytechniker ein Piſtolenzweikampf Katt.
Die Bedingungen waren die ſchärfſten. Der Offizier wurde

Menſchen lebende Frau geſtorben, in deren Nachlaſſe man
zwiſchen Lumpen und ähnlichem wohl

verwahrt nicht weniger als 50000 Mk. vorgefunden hat.

es mit wenigen Hieben ihrer mächtigen Tatzen und begann

Der Wettkampf iſt damit
für Steinitz ſo gut wie ausſichtslos, Sieger iſt, wer die

ß
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